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Zur WGOWMd;- und SriebMaze.
Di« deutsch« Frledensabordnung.

Berlin . LZ.Aprik. Wie das »Berliner Tageblatt ' erfährt, wird
Hie deutsche Friedensdeiegation aus insgesamt 8V Perfoucn bestehen.
,Außer den 6 Unterhändlern iverden ihr 7 Vertreter des Auswärtigen
^Amtes, je 2 Vertreter der übrigen beteiligten NeichrSmier. des Gene»
ralstabes, der Adiniralität und der Wassenstillstaudskommission ange»
Hören, ferner Vertreter der Geschäftsstelle für dir Friedensoerhand»
Zungen und andere Personen. Dir Abreise ist jllr den 28. April in
'Aussicht genoulinen.

Belgien und Luxemburg.
Luxemburg» 23. April. Die Verhandlungen über die Grund-

,Knien einer wirtschaftliche» Vereinigung Belgiens mit Luxemburg
werden morgen in Brüssel beginnen. Nach der Zeitung „Le Luxem¬
bourg" werden die Verhandlungen in Luxemburg fortgesetzt werden,
wo die belgische Gesandtschaft am Sonntag erwartet wird.

Vormarsch der Pole « gegen Osten.
Wien , 23. April. Nach einem Funkspruch aus Warschau traf

General Haller dort ein. — Polnische Kavallerie nahm Wilna
«in. Andere Truppen besetzten Nowogrudok und stürmten Barano-
Ivitjchl. Die Bolschewiken fliehe» panikartig.

Di« Franzosen i« Südrußland.
(WTB .) London, 22. April . Das Reutersche Bureau er¬

fährt , daß es am IS. April in der Umgebung von Sewastopol
zu Kämpfen  kan , rvybei der Grüne Hügel von den Fran¬
zosen in einem Bajonettangriff den Bolschewisten wieder ent¬
rissen und dem Feind schwere Verluste zugsfiigt wurden . Die
Bolschewisten schlugen einen 71ägigen Waffenstillstand vor, der
angenommen wurde . Die Franzosen gestatteten di« Errichtung
eines örtlichen Covjets für die Stadl Sewastopol.
Die Bekämpfung der ungarischen Bolschewisten

durch Rumänen und Südslaven.
Berlin , 24. April. Wie dem „Berliner Tageblatt" aus Wien

gemeldet wird, besagen aus Ungarn eintreffcnde Nachrichten, daß der
Bolschewismus in Budapest seinem Lude entgegengehe. Die Rumä¬
nen dringen weiter vor und auch die siidslavijchrn Truppen haben
sich gestern von Esakaturn aus in Bewegung gesetzt, während die
Lschechoslovaken berritstehcn, im Notfälle sofort den Vormarsch anzu¬
treten. Die kommunistisch« Regierung dürste in sich zerfallen, da ihr
olle Hilfsquellen mangeln. Der Chef der englischen Militiirmisfion,
Oberst Cunningham, der heule nach Budapest fahren sollte, hat die
klleife aufgegeben. Gestern Abend ist «ine Ententekommtssionnach
Budapest gefahren, um sich über die Lage zu unterrichten.

Um das östliche Küstengebiet der Adria.
(WTB .) Rotterdam , 23. April . Mach einer Meldung des

„N. R . Courant " aus London  schreibt die „Daily MaU " :
Hatz die Meinungsverschiedenheit über Dalmatien und Fiume
dis Gefahr mit sich bringe , daß Wilson  die Lösung, zu der
man gelange , für unannehmbar halte und sich zurückziehe. —
jDis konservative „Morningpost " schreibt: Es würde sowohl
^ür die Sicherheit der Allianz als auch für die Freundschaft
zwischen Italien , Frankreich und England verhängnisvoll sein,
wenn versucht würde , den Londoner Vertrag nicht einzulösen.

Die „Limes " schreibt: Frankreich und England haben
zwar formell vollständig korrekt, aber nicht ganz in Ueberein-
stimmung mit den Interessen des italienischen Volkes erklärt,
sdatz ihnen durch den Londoner Vertrag die HSnde gebunden
isind und daß man nur durch Vermittelung des Präsidenten
^Wilson eine befriedigend« Lösung erreichen könne. Der Stand¬
punkt des Präsidenten Wilson gegenüber ^ der adriatischen
Frage ist so deutlich, wie möglich und keine Frage eignet sich
Ho gut für die Anwendung seiner Prinzipien . Er würde mit
Lilfe eines Kollegiums von unparteiischen Sachverständigen
Durchaus imstande sein, eine vernüuftige Regelung vorzu-
sschlagen, di« sowohl für Italien als auch für Südslavien au.
'nehmbar wäre . Die „Times " spricht die Erwartung aus , daß
Wilson nicht zögern werde, diesen positiven Beitrag zum Frie¬
den zu leisten. — (Um Italien de« Eintritt in den Krieg
^schmackhafter zu machen, hatten Frankreich und England seiner-
stelt Italien den ganzen östlichen Küstenstrich der Adria mit
«rein slawischen Bewohnern versprochen. Jetzt find die Süd.
Mllwen aber „Bundesgenossen" der Entente , und Wilson hat
-eine liebe Not , die widerstreitenden Interessen der Süd-
Pawen und Italiener zu Überdrücken. Di « Schrift !.).
! Berlin , 24. April. Aus Haag wird gemeldet. Italien Hab«
«»gedeutet, das) es gegebenenfalls wegen Dalmatiens abermals
zu den Waffe » greife» werde, doch verlaute, daß diese Drohung
^ «sonders in omerikagischm Kr»«!»» nicht ernst genommen « erde, da

Amerika heute bereits die italienische Valuta stützen müsse und Rallen
auch in der Lebensmittel- Versorgung vou den Bereinigten Staaten
adhöngc.

Lrbeiterstreik in Irland.
(WTB .) Rotterdam . 23. April . Der „R . R . L." meldet,

daß der Streik in Limmerick (Irland ) grassere Formen an-
nimmt . Das Streikkomitee ist tatsächlich «in Sovjet.  Es
hat die Verwaltung der Stadt in Händen und beaufsichtigt den
Verkehr und regelt die Preise . Es hat sogar Papiergeld im
Werte von 1 bis 10 Schilling ausgegebcn . Die Sinn -Feiner-
Organisation arbeitet Hand in Hand mit den irischen Arbei¬
tern . Sie hofft den Streik über ganz Irland auszubreitrn.

Unruhen in Konstantinopel.
Paris ' 23. April. Den Blättern wird aus Achen gemeldet: 3n

Saloniki geht des Gerücht um, daß in Konstantinoprl schwere Un¬
ruhen ausgebrochenseien. Die Anhänger des früheren Komitees für
Einheit und Fortschritt hätten sich gegen die Regierung erhoben und
die türkisch« Sovjetregterung proklamiert . Heftig« Zusammenstöße
fanden statt. Fremde Untertanen werden nicht belästigt. Die Revo-
tutionäre scheinen der Bewegung einen rein internen Charakter geben
zu wollen.

Die Unruhen tn Indien.
Amsterdam , 23. April. „Daily Lhronlcle" vom 21 April be¬

zeichnet es als ein« gefährliche Erscheinung, daß bei den Unruhen in
Indien , die zum großen Teil auf religiöse Bewegungen zurückzuführen
seien und mit der allgemeinen Ruhelosigkeittn der mohammedanischen
Welt wegen der Niederlage der Türkei und der Besorgnis wrgen
des Kalifats zusammenhiingen, die Mohammedaner und Hindu» ge¬
meinsam gegen die Engländer Vorgehen. Dies sei seit 1657 nur sehr
selten der Fall gewesen.

Di« dauernden japanisch-amerikanischen Reibereien.

Amsterdam, 22. April . Dem „ANg. Handelsbkad " zufolg«
berichten die „Morning Post" aus Washington,  daß in-
folge der jüngsten Ereignisse eine gewisse Spannung zwischen
Japan und den Vereinigten Staaten eingetreien sei. Der in
Paris unterbreitete japanische Antrag , die Raffenunterschiede
aufzuheben, machte in den Vereinigten Staaten einen un¬
angenehmen Eindruck,  da man glaubt , daß Japan
absichtlich einen Streit mit den Vereinigten Staaten vom
Zaun brechen wollte . Die Ereignisse in Korea  hätten nicht
dazu beigetragen , diese Reibungen zu vermindern . Die Tat¬
sache, dah die Eingeborenen in Korea sich bei ihren Forderun¬
gen nach dem Selbtzbcstimmungsrecht und der Unabhängigkeit
auf amerikanische Missionare beriefen , habe einen Teil der
japanischen Presse gegen Amerika  aufgehetzt . Außerdem
bestehe ein gespanntes Verhältnis zwischen den japanischen und
amerikanischen Truppen in Sibirien . Berichten aus Japan zu¬
folge hätten sich die amerikanischen Truppen in Sibirien ge¬
weigert , den Japanern beizustehen, als diese von den Bolsche¬
wisten angegriffen wurden , was die fast vollständige Vernich¬
tung einer japanischen Truppenabteilung zur Folge hatte.

Hilfe für Riga!

Bon Erich Köhrer , Pressebeirat der deutschen Gesandtschaft
in Libau , wird der „Frks. Ztg ." unterm 11. April die Lage
Rigas  geschildert , das völlig in den Händen des Pöbels ist.

. . Aus Riga ist die männliche Miliz an die Front ge¬
schickt und den verkommensten Weibern ist die Herrschaft über
die Stadt übertragen worden . Da Riga von allen Seiten be¬
setzt ist und dieser Nein« Umkreis vollständig abgegrast ist,
die geringen Lebensmittel , die in Riga vorhanden waren,
vollständig ausgebraucht sind, — so versucht man nur noch, so¬
weit es eben geht, die ärmsten Schichten mit einer Wasser¬
suppe aus verdorbenen Fischen zu speisen und die Front zu ver¬
sorgen, während man um den Rest der Bevölkerung sich über¬
haupt nicht kümmert. Dem ist es zuzuschreiben, daß verhun¬
gerte Menschen auf den Straßen herumliegen und dah man
selbst aus dem Pserdemist die Haserkörner heraussucht ! Denn
selbst Ratten , für die man in den ersten Tagen des April
4 Rubel zahlte , sind nicht mehr aufzutrriben . Da dieses
Schreckrnvbild von Tag zu Tag immer schauerlicher wurde,
wurde schließlich der Beschluß gefaßt , um Riga zu entvölkern
und zugleich das Ziel der Ausrottung  der Intelligenz
schneller und radikaler durchzuführen, ganz« Straßen , in denen
die bessere Bevölkerung wohnt , auszusiedeln und sie auf die
Insel Hasrnholm oder in Baracken außerhalb der Stadt zu
jagen , damit sie dort unter starker Bewachung durch Hunger
Ud Mnd jtzMM Aber My jjUL.rMe geht, De; LeWl W

dazu am 28. März hkrausgegeLen und bereits am 27. trat et
in Kraft , so daß von diesem Tage an bereits mit dem syst «»
malischen Massenmord  begonnen worden ist. Zn de«
Befehl ist ausdrücklich gesagt, daß niemandem das Recht p »°
steht, mehr mitzunehmen , als er am Leibs hat , dah gar
Geld mitgenommen werden darf und daß keine Rücksicht ge¬
übt wird gegen Kinder und alte Menschen. Niemandem steht
das Recht zn, aus der Gegend, die entvölkert wird , in «ins
andere Gegend der Stadt , wo noch Wohnungsrecht besteht, htn-
iiberzusiedeln. Es geht mithin aus diesem schriftlichem Befehl
mit voller Deutlichkeit hervor , was bezweckt wird. Es erübrigt
sich, die schauerlichen Auftritte vorzustellen, die sich in Hase»
Holm «nd in de» Baracken abspielen, wo Lebende mit verhun¬
gerten Leichen und irrsinnigen Menschen zusammengepfercht
sind, wo Mutter und Kinder den qualvollsten Tod erleide^
gegen den selbst die Schrecknisse des Kriege» erblassen. Det
Protest des dänischen Konsuls hat nichts geholfen. Der deute
sche Kommandeur in Mita « hat S Funksprüche nach Riga
geben, hat mit Maßregeln gedroht , einen Parlamentär zunt
Austausch der wenigen Gefangenen verlangt , die sich in MtsH.
befinden , um wenigstens eine gleiche Anzahl aus Riga he»»
auszubekommen, doch alles vergeblich. Wo überhaupt keiner
Regierung mehr besteht, da ist natürlich auf irgend «ine An- ,
wort auch nicht zu hoffen. Schätzungsweise wohnen ln denjent»
gen Straßen , die der Ausweisung unterliegen , wohl annähernd
70 ÜM Menschen. Da in den eisten Tagen diesen Mensche»
immerhin einmal täglich ein« Wassersuppe verabreicht worbe»
ist und die Ausweisung noch nicht beendet ist und schließlich
der Mensch auch einige Tage ohne Nahrung auskommen kann,,
so darf wohl gehofft werden , daß noch vielleicht einige 10000
Menschen gerettet werden könnten, wenn sofort Hilfe kam«.
Das Unheil ist dadurch entstanden , daß der Vormarsch an?
Riga zum Stillstand kam. Der Seeverkehr , auf den man be¬
stimmt gerechnet hatte , wurde von der Entente verboten,
so datz dadurch der ganze Nachschub an Mannschaften unh
Kriegsbedarf ins Stocken geriet . Die Entente  hat damM
eine ungeheure Verantwortung auf sich geladen, die sie eiumaL,
vor dem Tribunal der Kulturmenschheit wird zu verantworte»
haben . ^- — — . . . . . - G

Zur Lage im Reich. — Bor den
Friedensverhandlungen.

In Augsburg hoben dir Regierungstruppen die Ruhe «nd Ord¬
nung wiederhergestellt; nur im Stadtteil Oderhausen kam es anläßlich
der Aufforderung zur Waffenablieferung zu Zusammenstößen. Dir
Augsburger Arbeiter haben über die Dauer der Anwesenheit der
Regierungstruppen den Generalstreik beschlossen. Das ist natürlich
eine Kinderei, denn die' Truppen wären nicht «ach Augsburg ge¬
kommen, wenn dir Arbeiterschaft soviel innere Disziplin gezeigt hätte,
um die Spartakisten von ihre» Gewalttätigkeiten abhaltrn zu können.
Bon der Lage in München weiß man augenblicklichnoch nichts.
Ein allgemeiner Angriff der Regierungstruppen scheint noch nicht es»
folgt zu sein. Man hört nur von unhaltbaren Zuständen in der
Stadt , von Geld- und Lrbcnsmitielmangel, dem die Kommunisten
aber auf einfache Art abzuhelfen wissen. Sir beraube» die Banke»
ihrer Bannittel , sie nehmen aus den Volksküchen und den Speicher»
der Stadt Fleisch und sonstige Lebensmittel, und wenn etwas für die
Kranken und Kinder hercingelassen wird, so nehmen es dir Kommu¬
nisten in Beschlag. Aus einer Schule, in der 300 Ztr. beschlagnahm,
trs Rauchfleisch gelagert waren, nahmen sie den ganzen Vorrat an
sich. Aiuh in die nähere Umgebung ziehen sie in großen Bande«,
und requirieren alle Lebensmittel, und was sonst nicht niet« und
nagelfest ist. An die Bürgerschaft wurde dir Aufforderung gerichtet,
alle in ihrem Besitz befindlichen Geldmittel herauszugeben. Alle
Arbeiter werden ans den Betrieben hcrausgrholt, und wenn sie nicht
feiern wollen, werde» str mißhandelt. Das Ausladen der von
Regierungsstiegern abgeworfenen Flugblätter wird mit Todes¬
strafe bedroht. Die Arbeiter wurde» aufgefordrrt  in die
Wohnungen der Bürger zu gehen, «nd sich Quartiere zu suchen.
Zur Unterstützung der bayrischen Truppen werden neben de» Würt¬
temberg» » auch Badenser und Hessen an dem Vormarsch teilnehme».
Außer der Lage in Bayern macht «ns die Fortdauer des Streiks
im rheinisch- westfälischen Kohlrngcbiet schwere Sorgen. Zwar sind
seit einigen Tagen wieder wehr Arbeiter zur Schicht gekommen, aber
es ist kein Zug tn der Arbeit, sodaß gerade der sechste TeU gegen-
über früheren Leistungen gefördert wird. Mit dem Ausbleiben der
Kohle aber schläft mit der Zeit unser gesamtes Wirtschafts, und Vc».
kehrslebcn ein, und dann werden wir verhungern, dfnn kein Mtt >)̂
wird »ns »WM für Mer PqxiergrL gehra»



3k Parks ist inan unlkMM « bt Sem AWMß - er rnVzMktzek
Frledeusbedinguiigea beschäftigt, ^ ach denen die Welt im Sinne der
Entente neugcordnet werden soll. Die Alliierten haben infolge der
klaren Haltung der deutschen Regierung ihr hochmütiges Benehmen
nun doch fallen lasse», denn der Vorsitzende der alliierte» Waffen-
stillstandskommissio» hat erklärt, daß Marschall Fach die Beding¬
ungen der deutschen Regierung, nämlich BewegunGsfreiheitder deut¬
sch« Delegierten, und völlige Freiheit für Telephon und Telegraph
«mgououuuen habe. Darüber allerdings haben sich die Alliierte» nicht
Gesichert, ob sie auch Gegenänßeruugen der deutschen Unterl-ändler
zu lassen wollen, aber aus der Erklärung, daß sie nur mit bevoll-
«öchtigten Vertretern in Verbindung treteu wollen, kann man schließen,
daß sie den Vertretern der deutschen Regierung auch gnädigst gestatten
»ollen , ibre Meinung zu den Bedingungen tu äußern Für das
»Wahl" der deutsch«, Delegierten soll in jeder Hinsicht Sorge getragen
«erden. Zum Schutz gegen etwaige Behelligungen, — sagen wir
An,öd »I»»ien - k»ü der ganze Rauin »wische« dem Wohnort der
deutsche« Bevollmächtigte» und dem Boratungssaal mit Stacheldraht
umgeben werde« Wahrlich, es ist ein charakteristisches Zeichen für
de« Knlturstand eines Volkes, wenn seine Regierung solche Mittel
Gebrauchen muß. um feindliche Unterhändler vor dem Volke zu
schützen. Jeder Eingeborene eines »»zivilisierten Stammes tm dunk¬
elsten Afrika hat soviel Selbstzucht, daß er einen feindlichen Unter-
hündler nicht angreift, das französische Volk aber, die „Grande
Ratio »," Hai es noch nicht einmal zur Beherrschungdieses elementar¬
sten Grundsatzes des menschlichen Verkehrs gebracht. Aber diese Ab¬
sperrung kann auch nebenbei den Zweck verfolgen, die deutschen Dcle-
Giertr« »on der Bevölkerung abzusperreu, um die Stimmung in Frank-
«ich uicht zu »erraten, und um vor allem auch kein« Verständig,mg
E andern alliierten Staatsmännern zu ermöglichen. Denn die Einig¬
keit der Enteate unter sich steht auf sehr schwachen Füßen, und sie
»ird lediglichd >rch die Raubgier und den durch Neid heroorgerusenen
Haß gegen Deutschland zusammengehalten. Was die Franzosen
»ollen , haben wir ja schon genugsam erörtert. Fach sagte einem
«uqltschen Berichterstatter, der Friede müsse ein Fried'
der Sieger nnd nicht der Besiegten werden
Letzt, wo die Franzosen einmal den Rhein erreicht haben, müssen sie
«mH am Rhein bleiben. Es werden also solche Bedingungen gestellt
»erde«, daß das linke Rkeinufer tatsächlich als französische Intressen-
sphärr betrachtet werden müßte. Der deutsche Reichspräsident hat
»war die Franzosen noch einmal gewarnt, indem er einem Vertreter
kr« ^ ößte» französische« Lhauviuistenblattes „Tewps " erklärte, er
hoffe, die wahre» Intrrssen Frankreich» würden seine Staatsmänner
d«»»« «bhalten, einen Gewaltfriede» zu schließen, der keinen dauern¬
de« Frieden zur Folge haben könne.

Bei der Verteilung der Welt sind die Alliierten übrigens mit
sich selbst ln Konflikt grkonimen. Die Italiener wollen den östlichen
Küstenstrich an der Adria. Dalmatien, um so die Adria zu einem
ui « italienischen Gewässer stempeln zu können. Die Südslaven aber
k—nsprnchen dieses Gebiet mit Fiume, das sie zum Konkurrenzhafen
»o« Triest ausbauen würden, für sich nach dem Nationalitätengrund-
fotz. Und die Franzosen und Angelsachsenmüssen den Südslavr
tmchpeden. weil sie sonst dir Sympathie der Slaoen verlieren würden.
Die Italiener aber sind dirsrrhalb doch nur den damaligen Bundes-
Geaoffen meuchlings in den Rücken gefallen. Wilson hat ihnen für
Ken Verlust von Dalmatien großmütig das Trentino (mit Bozen und
Meran ) und große Teile von Südtirol bis zum Brenner angeboten
Dort wohnt ja nur eine deutsche Bevölkerung, und da braucht man
ko« R «ttoualitiitenprinzip nicht so streng nehmen. Aber die Italiener
»oSe« »orerst nicht uuchgebea. 3a , es heißt, sie würden sogar vor
«dwm Krieg uicht zuriickschrecken. Die italienische Abordnung hat sich
»o« de» Verhandlungen zurückgezogen.

Auch die Japaner sind unzufrieden: sie wünschen das deutsche
Gebiet in China, während die Chinesen mit heimlicher Unterstützung
Amerikas das Gebiet zurückfordern. Der japanische Gesandte hat
«ke»falls erklärt, er werde die Konferenz verlassen, wenn Japan nicht
Kit ihm 1915 versprochene Halbinsel Ehantung und Kiauischou und
Ke« Hafeu von Tsingtau erhalte. Der Völkerbund wird auf einer
solche» Grundlage aber ein sehr zerbrechliches Instrument des Frie¬
de«- werden. o . 8.

2 « Sr «g« der Nahrungsmittel - Einfuhr nach Deutschland.
Amsterdam , 83. April. Ein Korrespondent des WTB . hatte

Gelegenheit, mit einem vor kurzem aus Deutschland zurückgekehrten
Wmeetdantschen Sroßkaufmann über die Verbesserung der Lebensmittel-
n»d Rohstoff-Fragen in Deutschland zu sprechen. Bei dieser Gelegen¬
heit drzeichnete der Gewährsmann des Korresvondenten, der auch
Beziehungen zu vielen holländischen»nd überseeischen Fabrikanten,
so» « Importeuren nnd Exporteuren hat, als erste Bedingung für
kir Sanierung der Lage, daß dir bestehende Einkaufszentrale und
die Einsuhrverbote aufgehoben werden und der freie Handel wieder
«tagest!hrt wird. Solange Deutschland die jetzt bestehenden Import»
Monopole »nd Devisenschwierigkeiten nicht ändere, seien die holländ-
stchea »nd überseeischen Fabrikanten und Kaufleute gezwuuge«. sich
«d «re Absatzgebiete und Exportgelegeuhetten zu suchen. In Holland
tzagera beträchtlich« Ueberschüfse au inländischen Erzeugnissea wie
Butter , Margarine . Eier. Käse. Hammelfleisch. Kartoffel. Konserven,
frisches und eingemachtes Gemüse. Früchte usw. und große Partien
Ware » aller Art. die während des Krieges «ingesührt wurden. Jetzt,
»o die Einfuhr gewisser Waren nach Deutschland von der Entente
»jeder freigegebrn wurde und täglich neue Zufuhren kommen, liegt
hiesigen Firme« daran, für ihre hier lagernden Waren ein Absatz¬
gebiet zu finden. Bon verschiedenen holländischen Importeuren wurde
Erklärt, daß sie schon heut« bereit seien, mit DeutschlandMillionen-
Abschlüsse über in Holland lagernde Waren für sofortige Lieferung
ßach Aufhebun; der Blockade zu machen «nd zwar gegen sehr gün»
Me Zahlungsbedingungen wie z. B . gegen Anzahlung von 25 Prä¬
sent des Wertes und Sicherstellung der restlichen Kaufsumme oder
Pankgarantien In Deutschland, die innerhalb sechs bis zwölf Monaten,
« einigen Fällen sogar innerhalb 18 Monaten , zahlbar find.

Amsterdam , 24. April. „Allgemein Handclsblad" meldet, daß
ste Alliierten jetzt auch die Lieferung von 13000 Tonnen Hülsen«

ftSchKü «ad 7S«g Tdmvm SchfÄfleisch »SN Hcilckkd Nkch AwtM
land gestattet haben. Das Speckquantum, dar aurgeführt werden
darf, ist auf 4000 Tonnen erhöht worden.

Zur Lage i« München.
München, 22. April . Von einem Augsburger Offizier , der

zu Erkundunzszwecken am Ostersonntag in München weilte,
und dem es mit großen Schwierigkeiten gelang , wieder zurück»
zukehren, wird dem Berichterstatter des „Schwöb. Merkur"
folgende Schilderung über die dortige Lage gegeben:

München steht nach wie vor unter der Herrschaft der Kom»
munisten und Spartakisten , die ihre Macht mit allen Mitteln
aufrecht zu erhalten suchen. Allgemein ist die Stimmung
überall gedrückt, und die Bürger meiden die Straßen , soweit
immer möglich. Starke Patrouillen bewaffneter Arbeiter und
Soldaten durchziehen dte Straßen der Stadt , alle Besser-
gekleideten nach Waffen untersuchend. Der ganze Block der
Residenz tst militärisch abgesperrt . Bei der Kommandantur im
Armee,wlseum ist ein Wasfeulager eingerichtet , wo all« Bür¬
ger ihre Waffen abzuliefern haben . Zahlreiche Personen sind
als Geiseln  verhaftet worden, indem man einfach in bes¬
seren Gasthäusern Razzia hielt und dabei all« „verdächtigen
Elements gleich mitnahm , also Terrorismus schlimmster Art.
Die Plakatsäulen wimmeln von den Anschlägen des Völlzugs-
mssckusses der Betriebsräte , in denen die schwersten Strafen

für alle möglichen kleinen Vergehen angedroht werden . Wenn
einer sich auf der Straße eine Aeußerung des Mißfallens über
die Segnungen der Rätewirtschaft gestatten würde , würde er
unfehlbar zu Tode geprügelt werden . Die gesamte Arbei¬
terschaft  ist bewaffnet , selbst blutjunge Bürschchen laufen
mit dem Gewehr auf dem Rücken durch die Straßen . Die
derzeitigen Machthaber haben sogar einen Panzerzug zur Ver¬
fügung. Die Autokontrolle hat , wie einem öffentlichen An¬
schlag zu entnehmen ist, täglich viele Tote und Verwundete ge¬
fordert . Die Lebensmittelknapphert und die Kohlenknappheit
werden immer drückender. Fleisch und Milch gab es zu Ostern
überhaupt nicht. Einige tausend Liter Milch, die ankamen»
wurden statt an die Kinder an die Rote Garde verteilt . Das
Durchsuchen von Wohnungen nach Hamsterlagern bietet für die
Beauftragten des Vollzugsausschusses den willkommenen An¬
laß zu großen Plünderungen.  Die Bürgerschaft wurde
unter Androhung strengster Strafen aufgefordert , alle Koh¬
len  abzuliefern , die an die Arbeiter verteilt werden . Ein
Anschlag sagt dem Proletariat : „Es gibt Wohnungen ge¬
nug für Euch, kommt aus euren dumpfen Löchern und nehmt
die Wohnungen der Bourgeoisie !" Neben Lebensmitteln und
Kohlen scheint den Münchner Gewalthabern auch das Geld
auszugehen . Es fehlt bereits an den nötigen Zahlungsmit¬
teln . um die Streikunterstützung , die ungeheure Summen ver¬
schlingt, ausznbezahlen . Das Oesfnen der Depots  hat diese
zum größten Teil als Leer ergeben. Man bekam mir etwa
20  000 Mark in barem Geld, daher denkt man an den Abbruch
des Generalstreiks . Seit Ostersonntag verkehren wieder die
Straßenbahnen : auch die Kaffees , Gasthäuser, Theater usw.
sind n ieder geöffnet. An der Spitze der sogen. Regierung
steht Lev ine und Nissen,  der aus Bremen zugereist ist,
während Toller den Oberbefehl über die Rote Armee über¬
nommen hat . Der Anarchist Sonthsimer wurde in den Kämp¬
fen bei Dachau verwundet . An Presseorganen erscheinen nur
die Mitteilungen des Vollzugsrates , die in den Räumen der
„M . Neuesten Nachr." hergestellt werden, und „Dis nackte
Wahrbeit ", ein satyrisches Organ mit unflätigem Inhalt . Von
der Geistesverfassung der Herrschaften, die die Mitteilungen
Herausgeber,, legt u. a. folgendes Todesanzeige Zeugnis ab:
„In der Nacht von Sonntag auf Montag fiel bei den Kämpfen
um den Bahnhof der Genosse Hans Rumpf . Er nahm in der
Nacht am Sonntag abend an einem Tanzvergnügen teil . Auf
das erste Gerücht von dem Angriff auf den Bahnhof hin eilte
er iofl. lt von dem Vergnügen weg nach Hause, bewaffnete sich
und stellte sich in dir Reihe seiner Kameraden . Wer , wie er,
«ntscklossen war . in den Tod zu gehen, der lebt für immer im
Herzen der Menschheit, für die er fiel ." — Zeder Kommentar
dazu ist überflüssig.

Berlin , 24. April. Nach einem Privattelegramm des „Berliner
Tageblatts " aus Bamberg hat die Oeffnung der Safes in den Ban¬
ken den Münchener Spartakisten eine weitere Enttäuschung gebracht.
So erbeuteten sie in der Hypothekenbank nur 20 000 Mark und in
der Vcreinsbank 12000 Mark . Umso eifriger betreiben sie jetzt die
Haussuchungen nach Bargeld. Schmuck, Lebensmitteln und Stoffen.
In öffentlichen Aufrufen und Hetzreden wird zur Plünderung aufge¬
fordert : „Proletarier , wenn Ihr Hunger habt, holt Euch, was ihr
alles braucht!*

Zur Bellegung des Bankkeamtenstreiks kn Berlin.
Berlin , 23. April. Zur Wiedereröffnung der Bankinstitute wird

kn den Morgenblättern mitgeteilt, daß neben dem Mitbestimmungs¬
recht auch eine wöchentliche Arbe tszeit des einzelnen Beamten mit
35 Stunde » festgesetzt wurde. Die Streiktage werden nicht bezahlt.
Man hat sich indessen dahin geeinigt, daß. ähnlich wie in der Metall¬
industrie. ein Vorschuß auf dir Streiktage gewährt wird, der nach
Inkrafttreten des neuen Gehaltstarifs wieder in Abzug gebracht wird.
Die infolge der Streiktage nicht erledigte Arbeit kn den Büros muß
in Urberstund«« nachgeholt werden. Hierfür kommt eine Bezahlung
nicht in Frage.

Scheußlich« Mordtaten.
Dortmund . 22. April . Der Mörder  der Familie des

Markenkontrolleurs Wilhelm Peukmann  in Groppenbruch
ist durch die Dortmunder und Mengeder Kriminalpolizei schnell
ermittelt worden . Es ist der IS Jahre alte  Bergmann
Josef Ritter,  der bei der Familie Peukmann Unterkunft
gefunden hatte . Ritter erschlug  am Abend den in der
Küche eingeschlafenen 16jährigen Sohn , dann am Morgen des¬
sen Mutter und das Dienstmädchen und erwürgte  die bei¬
den jüngeren Kinder und erschoß  den kurz nach 6 Uhr früh
von der Schicht nach Hause kommenden Peukmann . Dann ver-
ließ er das Haus und brachte das in der Wohnung erbeutete
Geld von 25 -tl in Wirtschaften durch. Der mit größter Ge¬
lassenheit seine fürchterliche Tat erzählende Mörder konnte nur

mit Mühe vor der Lynchjustiz geschützt werden.

«Milk N. AM . EiN'k'i^f^fl-lwkstlstcht-MMlN«^» TM,
ermordete  hier ein elfjähriges Mädchen und verkaufte
Teil « der Leiche als Hammelfleisch an einen hiesigen Gasthof.

Malchin (in der Mark ). 19. April . Als in der Nacht zum
Karfreitag gegen 12 Uhr der Landwirt Wilbrandt in Neu-
Pennewitt b. Marin in das alleinliegende Gehöft seines
Schwiegervaters , des Erbpächters Sielow zurückkehrte, fand er
seine Schwiegereltern im Schlafzimmer in ihren Betten liegend
ermordet  vor . In dem dem SchstrAL ^ e imiachvrrrms
Raum fand er seine eigene Frau tot auf . Alle drei Lei.
chen  wiesen schwere Schädelverketzungen auf , die von Beil-
hieben herrührten . Das Töchterchen der Wilbrandtschen Ehe¬
leute , das neben der Mutter lag , war unversehrt . Zn der
Wohnung war eine Fensterscheibe eingedrückt. In einer Grube
des Gehöftes wurde ein Briefumschlag mit 120 Mark gefunden.
Ueber dis Täter verlautet noch nichts bestimmtes.

Die Zukunft unserer FarLsMndustri «.
Eine zuversichtlichere Auffassung der Zukunft der deutsche«

Farbenindustrie bekundet eine Aeußerung , die der Ceneral-
direkkor der Elberfelder Farbenfabriken auf einer Konferenz
des Landkreises Solingen gemacht hat . Die Farbstofsindustris
habe nur noch 40 Prozent ihrer bisherigen Produktion be¬
halten , das übrige sei durch das Ausland fortgenommen . Im¬
merhin sei zu erwarten , daß die Farbenindustrie namentlich im
Export eins bemerkenswerte Rolle einnehmen werde . Die
lichtesten SeidenfarLen werde man so leicht nicht nachmacken
können. Unsere hervorragend tücktigen Chemiker würden der
Farbenindustrie neue Bahnen eröffnen, so daß wir das Defizit
von 60 Prozent wieder zurückerobern würden . Die Farben«
industrie blickte also nicht so trübe in die Zukunft , aber di«
Streik - und die hohen Lohnbewegungen beeinträchtigen ihre
Konkurrenzfähigkeit.

Außerordentlicher Parteitag der französischen Sozialisten,
Genf, 21. April . In Paris ist gestern der außerordentliche

sozialistische Parteitag zusammengetreten , der die Haltung der
Partei gegenüber den Neuwahlen zur Kammer und gegenüber
der neuen internationalen Lage festlegen soll. Im Namen der
englischen Sozialisten begrüßte Henderson  den Parteitag:
die elsassischen Sozialisten waren durch Peirstes vertreten.
Die Verhandlungen begannen mit einer Kundgebung gegen
die Freisprechung des Mörders des Abg. Jaures und einer
Begrüßung der elsiissischen Sozialisten , dis zum ersten Male
auf einem französischen Parteitag erschienen sind. Es entspann
sich sodann eine Debatte über die Tagesordnung , die sofort di«
Gegensätze hervortreten ließ, die den Parteitag beherrschen: in
bezug auf die auswärtige Politik , die Stellungnahme zum Bol¬
schewismus, in bezug auf die innere Politik , die Stellung¬
nahme zum Friedensproblem und zur Frage der Abrüstung.
Die Versammlung nahm einen Antrag Nenaudel  an , nach
dem die Aussprache über die Wahltaktik zurückgestellt w-rd--»
soll hinter die Diskussion über die allgemeine Politik der Par¬
tei in den inneren und äußeren Fragen . Aus dieser Ee-
schäftsordnungsdebatte ist eine Rede des Abgeordneten C a.
chin bemerkenswert , der sich gegen die von der Negierung
Clemenceaü verfügte Einstellung der Demobilmachung wandte.
Diese Maßregel habe zur Folge , daß zwei Millionen Reser¬
visten, die zum größten Teil Familienväter seien, noch für
eine unbestimmte Zeit unter den. Waffen gehalten würden
unter dem Vorwand , daß Deutschland die Unterzeichnung der
Friedensbedingungen ablehnen könne. In Wirklichkeit Halts
jedoch die Regierung die Reservisten zurück aus Furcht vor dem

. Mai , denn sie ziehe bereits größere Truppenmassen in der
Umgebung von Paris bei den übrigen französischen Industrie¬
zentren zusammen. — Die Verhandlungen des Parteitags wer¬
den heute (Montag ) und morgen fortgesetzt.

Kinobraud.
(WTB .) Berlin , 23. April . Laut „B . Tgbl ." wird aus

Lharlcroy gemeldet, daß bei einem Brand,  der in einem
dortigen Kinotheater während der Vorstellung ausbrach, 46
Personen getötet und verletzt wurden.

A«; SM Md Land.
Ealw . den 24. April 1910.

Erhebliche Einschränkung des Frachtgut -Berdehrs.
Wegen Kohlenmaugels ist die Wiirttembergische Eifcnbahn-

Berwaltung genötigt, den Frachtgutverkehrvon Donnerstag. 24. April,
an bis auf weiteres erheblich einzuschränken. Es ist folgendes an-
geordnet: 1. Je von Montag bis Mittwoch, erstmals vom 88. bis
30 April, werden nur Lebensmittel und Verpackungsmitt l hicsür,
Futtermittel, Düngemittel, Kohlen. Koks. Briketts , Umzugsgut, leere
Möbelwagen, Zeitungsdruckpapier, Zellstoff, Benzin, Benzol, Benzol-
spiritus, Benzolpetroleum, Saatgut , landwirtschaftliche Maschinen und
Geräte zur Besörderung angenommen. Die Wageugestellung für
Bauholz und Baustoffe wird eingeschränkt. Brennholz und Lang¬
holz sind von der Beförderung ausgeschlossen. 2. Je von Donners¬
tag bis Samstag , erstmals vom 24. bis 26. April, wird die An¬
nahme von Frachtgut ganz eingestellt. 3. Je von Freitag nachmittags
bis Montag abend, erstmals vom 25. bis 28. April, wird der ge¬
samte Güterzugverkehr eingestellt. 4. Der Eilgutvrrkehr ist nicht
beschränkt. Weitere Auskunft erteilen die GLterstellcn. Sobald die
Kohlenzufuhr, die zurzeit stockt, sich wieder bessert, werden die be¬
dauerlichen, aber, unvermeidlichen Einschränkungen geniildert oder
wieder aufgehoben werden. Die weitere Einschränkung des Personen¬
verkehrs, insbesondereSonntags , wird Vorbehalten.

Landwirtschaftlicher Hauptverband Württembergs.
Der berufsständische, unpolitische Zusammenschluß der wiirtiemb.

Landwirte ist nun endgültig vollzogen worden unter dem Namen:
„LandwirtschaftlicherHauptoerband Württembergs." Der Verband
umfaßt auch Hohenzollern und erstreckt sich auf sämtliche lanlnvirt«
s gastliche Bezirksvereine Württembergs und Hohenzollerns Vertreter,
k.r Bezirksvercine haben die Satzungen endgültig festgestellt, die
praktische Arbeit und Organisation der Bezirke tst bereits im Gange.
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Speck . '

Wir aus dein Ernährungs -Ministerium gemeldet wird , ist der in

Krannheim für Württemberg » „ gekommene Speck dort nach einem
von der Fleischvccsorgungsstelle aufgestellten Plan aufgeteilt und un-

«nitteldar an die Kommunalverbände Württembergs weiter geleitet
worden . Mit der Verteilung in Stuttgart kann somit in kurzer

Zeit gerechnet werden . Der Preis des Specks wird sich infolge der

durch die Streiks und Unruhen verursachten Verschlechterung unserer
Valuta etwas höher als ursprünglich angeiwmmen stellen , er wird im

Kleinoerkaus 12 .50 — 13 .00 ,/k pro Kilo betragen . Ein Vertreter der

Fleischversorgungsstelle war bet der Abnahme in Mannheim anwesend,
um die württembergischen Interessen hinsichtlich Menge , Güte und

Zeitpunkt der Lieferung zu wahren . Durch die Streiks und Unruhen

hatten sich die Einfuhr « und VerhandlungsmLglichkeitm verzögert.

Dir Leistungen der Stcherheitstruppe » .

Immer wieder , so namentlich in den vergangenen Streiktagen,

konnte mau die Wahrnehmung machen , daß die Angehörigen der

Sicherheilstruppen von Zivilisten beschimpft und verleumdet wurden.
An diesen Schimpfereien , dl « fa allerdings von spartakistischen Hetzern

ausgehen , beteiligten sich ohne weitere Ueberlegung Arbeiter und

Bürger . Wie unvernünftig ei » solches Verhalten ist, kann sich jeder¬

mann selbst sagen , wenn er darüber nachdenkt , für wen die Sicher-

heltstruppen ihren schweren und verantwortungsvollen Dienst leisten.
Den Sicherheitstruppe » liegt es ob, einerseits die vom gesamten Volk

»wählte Regierung zu schützen und andererseits dafür zu sorgen , datz

sich das wirtschaftliche Leben in geordneten Bahnen abspielm kann.
Die Arbeiter und Bürger , die für ihre Familien durch geordnete und

gesicherte Arbeit sorgen wollen , handeln daher überaus töricht , wenn

sie in das Geschimpfe über dt« Sicherheitstnipprn einstimmen . Diese

(Lunten nämlich in Zeiten der Not auch einmal sagen : . Helft Euch

selbst, wenn Ihr über uns » ur schimpfen könnt . "

Der Karnpf gegen den Bolschewismus in Bayern
und Württemberg.

Stuttgart , W . 2lpril . (Amtlich .) Unter der württembergischen

Bevölkerung herrscht vielfach noch nicht genügend « Klarheit d arübcr,

!?atz es für uns von der allergrößten Wichtigkeit ist , an dem Kampf

. . r Sen Bolschewismus in unserem Nachbarstaat teil zu nehmen.

Die Gefahr , daß die bayerischen Bolschewisten ihre Tätigkett auf

württembergtsches Gebiet übertragen , ist riesengroß . Ihre Gesinnungs¬

genossen innerhalb unserer Landesgrenze haben schon alle » vorbereitet

gehabt , um im geeigneten Augenblick und im Einverständnis mit den

Münchener Gewalthabern die öffentliche Gewalt an sich zu reißen und

damit die Herrschaft des Terrors auch bei uns aufzurichten . Dir

Staatsregierung besitzt hiesür unwiderlegliche Beweise , zu denen die

von bayerischen kommunistischen Fliegern über Württemberg abge«

worfenen Flugblättsr gehören . Solang « in Deutschland eine Hoch-

bürg des Bolschewismus , wie wir sie in München vor uns haben,

besteht , ist die staatliche Sicherheit hier bei uns in Württemberg jeden

Augenblick in Frag « gestellt . Deshalb war es die Pflicht , der Auf¬

forderung der Relchsregterung , der bedrohten Münchner und bayert«
scheu Bevölkerung zu Hilfe zu eile » , umgehend zu entspreche « .

Pflichtgefühl . Tapferkeit , und Zuverlässigkeit , die de» Württemberg«

Wehrmann von jeher auszeichneten , haben sich auch bei unseren in

Bayern für Recht und Ordnung kämpfende » Soldaten neuerdings
bewährt.

Dir iw » den ItSP . mit SpLrlakistüi ökrbreitete Nächricht , wa^

nach 2 Kompagnien Tübinger Studenten bei Pasing eine empfind¬

liche Niederlage erlitten haben sollen , ist aus der Lust gegriffen.

Ebenso unwahr ist die Mitteilung aus derselben Quelle , daß ein

ttlmer Sichrrheitsbataillon es abgelehnt habe , an dem Eiiimarsch in

Bayern sich zu beieiligen und daß Gmünder Sicherheitssoldaten in

Ulm ivieder umgekehrt seien.
Wir zweifeln nicht daran , daß das bayerische Volk uns nach¬

barlichen brüderlichen Dank für die Hilfe in der Not wissen wird.

Aber auch bei uns hier in Württemberg soll man nicht vergessen,

daß der Kampf jenseits der Landesgrenze der Sicherheit , dem Frieden

und der Freiheit unseres eigenen Landes gilt !'

Die Neuordnung Hohenzollerus . .

Sigmaringe » , 20 . April . Ueber die Versammlung mit den:

Vertreter der preußischen Staatsregierung am 17 . April im

Landeshaus zu Sigmaringen wird in der „Hohen ; . Volksztg ."

folgender Bericht veröffentlicht : Die Abtrennung  Hohen-

zollerns von Preußen ist von der Staatsregierung nicht ins

Auge gefaßt und wurde nur von dem Vertreter der Arbeiter¬

schaft gewünscht . Daß aber die von der jetzigen preußischen

Staatsregierung geförderten Bestrebungen zur Aufrichtung

eines deutschen Einheitsstaates zur Abtretung Hohenzollerus

führen könnten , wurde ausdrücklich betont . Fast alle An¬

wesenden sprachen sich dahin aus , daß bis zur endgültigen Ent¬

scheidung über das Geschick Hohenzollerns der alsbaldige frei¬

heitliche Ausbau des Landes notwendig sei . Der Landcsaus-

jchuß und die zugezogenen Jntereffentenvertreter waren ein¬

stimmig der Ansicht , daß wenn es zur Bildung eines Grotz-

schwaben  käme , Hohenzollern sich diesem ohne weiteres an-

schließen werde . Die Teilung Hohenzollerns wurde von allen

Seiten verworfen . Eine baldige Neuwahl  einer Landes¬

versammlung steht aus gesetzgeberischen Gründen nicht in Aus¬

sicht. Der Vorschlag des Vertreters der Staatsregierung , eine

Landesversammlung lediglich zur gutachtlichen Arußerung über

hohenzollerische Angelegenheiten unter Beibehaltung des

Kommunallandtags für die Verwaltung fand wenig Anklang,

da dieser aus dem Verordnungswsge zusammenberufenen Ver¬

sammlung keine entscheidende Bedeutung zukommen könnte.

Der Vertreter der Staatsregierung teilte mit , daß der Mi¬

nister des Innern einen Gesetzentwurf der Staatsregiemng
unterbreiten werde , wonach den Hohenz . Landen 1 Abgeord¬

neter in der preußischen Landesversammlung zugebikigt werde.

Der von seiten des Zentrums und der Deutsch -Demokraten ge¬

fordert « freiheitliche Ausbau der Selbstverwaltung , der das

Aufgehen der Regierung , in der Selbstverwaltung und den

Wegfall der Amtskörperschaften im Interesse der Vereinfach¬

ung und Verbilligung der Verwaltung vorsieht , wurde von

dem Vertreter her Staatsregierung als sehr beachtenswert , als

ein moderner und entwicklungsfähiger Gedanke bsgriißt . So¬

lange aber das endgültige Verbleiben Hohenzollerns bei Preu¬

ßen im Hinblick «ms die deutschen Einheitsbestrebungen nicht

feststeht » kann dieser Ausbau in gewünschtem Umfange nicht

erfolgen . Die lebhafte Aussprache über Personalfragen ergab

di « Erklärung des Ministerialvertreters , daß die Neubesetzung

aller Beamtenstellen in Hohenzollern schon jetzt im möglichsten

Amtsgericht Calw.
Im Genoffenschaftsreglster wurde am 24 . April ISIS

bei dem Darlehenskaffenveretn Oberhaugstett » eingetragene
Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht in Oberhaugstett,
eingetragen:

„In der Generalversammlung vom 24 . Febr . ISIS ist

Jakob Roller , Ziegler in Oberhaugstett , zum Vorstandsmitglied
bestellt worden . Johannes Protz ist aus dem Borstand aus-
geschieden . "

Amtsrichter Dottel er.

SeWWr Aufruf.
Das Forstamt Wildberg hat seinen infolge Kriegsausbruchs

zurückgenommene » Antrag auf Eintragung des Äschercirechts
des Staates in der Teinach auf den Markungen Teinach,
Breitenberg , Liebeisberg und Mariinsmoos in das Grundbuch
des Staates (Verwaltung der Forstdireklion ) mit dem Wortlaut:

„Rschemrechti» der Teimch mit»ll»
«Ärreil üGrilW» md SeiienWen"

wieder ausgenommen . — (Vergl . Ealwer Tagblatt von 1915
Nr . 6 , i 5 nnd 18 .. — Nebenlieger des Bachbettcs und sonstige
Berechtigte und Beteiligte werden erneut aufgefordert , etwaige
Einsprachen gegen die beantragte Eintragung binnen zwei
Wochen beim Grundbnchamt anzubringen.

Teinach , den 23 . April I9k9.

_ Grundb uchbeamter : Bezlrksnotar Franz.

Ernftmiihl.

MW «dchm«h»lz-
! BeUms

Aus dem Gerechtlgkeitswald Brand
Halde kommen im schriftl . Aufstreich zum Verkauf:
Langholz 64,36 Festm ., Sägholz 2,69 Festm . darunter 14,6
Festm . Forchen und zwar Klasse II 10,34 Festm ., Klaffe II
30,46 Festm ., Klasse IV L0 .94 Festm ., Klaffe V 5 .31 Festm

Bedingungslose Angebote ausgedrückt in Prozenten de
Forstpreise des Forst -Verbands Calw wollen verschlossen bi
Samstag , den 3 . Mat ISIS , Nachmittags 6 Ahr ein
gereicht werden.

Schulth -̂Amtr A ^B . Morgeueier

Kohlenbedarfsmeldung.
Wer in der Zeit vom 1 . Mat 19lS bis 30 . Avril 1920

Brennstoffe für Hausbrand (Haushaltungen , einschließlich Be«
Hörden und Anstalten , für Landwirischast , sowie für Kleinge¬
werbe mit weniger als 10 Tonnen Monatsbedars ) benötigt , hat
in der Zeit vom 28 . April bis 3 . Mat vormittags von
8 — 12 Uhr bei der Bezirkskohlenstelle , Marktplatz 45 . ( die
Einwohner von Hirsau beim Schultheißenamt ) eine Fragekarte
abzuholen und diese wahrheitsgemäß auszufüllen . Die
ausgefüllte Fragekarte ist von den Einwohnern der Stadt
Calw an die Bezirkskohlenstelle Calw , von denjenigen der Ge¬

meinde Hirsau an den Orstsvorsteher abzugeben nnd zwar bis
spätestens 6 . Mai ISIS.

In den übrigen Gemeinden ist der Bedarf beim ( Stadt)
Schulthelßenamt anzumelden.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , datz auch die¬
jenigen Haushaltungen meldepflichtig sind , welche ihre Kohlen
schon bei einem Kohlenhändler bestellt haben.

Wer dieser Aufforderung innerhalb der festgesetzten Frist
nicht entspricht , kann bei der Kohlenzuteilung auch nicht be¬
rücksichtigt werden.

Calw , den 23 . April 1919.
Bezlrkskohlenstelle : R . Bla ich er.

Wir sind ln der Lage , unseren Mitgliedern

» « IN WMM
etwas angerostet , in Rollen von zirka 130 Meter , zirka 4 mm
stark , zum Preis von 5 . 10 Mk . für die Rolle ab Bahnstation
Illingen zu liefern.

Bestellungen darauf wollen spätestens bis 28 . April bei
dem Unterzeichneten gemacht werden.

Calw , den 23 . April 1919.
BereinsfekreLär : Obecamtspfleger Fechter.

Nese HolzMeu
mit Eisenreifen . Deckel u . Griff

1 Zentner Inhalt
zum oufbewahren jeglicher Le-
bensmlttel wie Mehl etc ., sauber
glatt gearbeitet hat abzugeben.
A . Friebel , landw . Geräte
Ludwigsburg Alleenstr . 4.

Den »

Heu - und Oehmd-
gras -Ertrag

von ca . ' /« Morgen verkauft.

Wilhelm Knörzer , Förster
a . D . in Hirsau.

"MnMkikehmen mit den vöktzelkaMest Wünschest Selbst»
Verwaltung erfolgen werde . Die Aussprache über die Be¬

sprechungen im Kommunallandtag wird am Osterdienstag nach¬
mittags 4 Uhr erfolgen.

Pforzheim , 23 . April . Gestern wurden nur 13 Neuzugängs

an Typhus  gemeldet . Die Eesamtkrankenziffer ist 28SK, die

Zahl der Toten  243 . Auffallend ist das Uebergreifen
der Seuche  auf einzelne Landorte . So sind in Dietlingen

bisher 60 Typhusfälle festgestellt worden . Auch Niesern ist

von der Krankheit ziemlich stark heimgesucht . Es wurden bis

heute dort 22 Fälle gezählt , und zwar betreffen sie meist

Kinder bis zu 14 Jahren.

Stuttgart , 22 . April . Die Stadtverwaltung Stuttgart hat

auf Ersuchen der Staatsregierung unter Ablehnung weitgehender

staatlicher Ansprüche beschlossen, den städtischen Betrag für das

Landestheater von 100 -000 ^ aus 250000 ^ zu erhöhen.

(SCB .) Göppingen , 22 . April . Die Osterfeiertage sind hier
ruhig verlaufen , trotzdem Gerüchte im Umlauf waren , daß die
Kommunisten auf Ostern einen Putsch versuchen wollten . Noch
in der Nacht auf Ostersonntag wurde zur Bildung einer Volks¬
wehr geschritten , die dis hier liegende Sicherhcitstruppen mit
Reserven versehen soll . Am Morgen des Ostersonntags wurden
in der Stadt Slufrufe verbreitet , worin unter anderem gejagt
ist : „Seit einigen Tagen entfalten die Kommunisten wieder
eine aufreizende Agitation und fordern offen zur Waffengewalt
auf . Zahlreiche fremde Elemente treiben sich in der Stadt
herum und organisieren zusammen mit den hiesigen Kommuni¬
sten einen Ecwaltstreich . Heute tagen die kommunistischen
Jugendorganisationen auf dem Hohenstaufen . Sie werden irach-
mittags in unserer Stadt sein ! Einwohner , seid gewarnt!
Macht dem Terror ein Ende , indem ihr den Unruhestiftern
zeigt , daß ihr die übergroße Mehrheit seid , daß die Macht in
euren Händen ist und daß ihr den Willen habt , von eurer
Macht Gebrauch zu machen ." — Auf dem Holzenstaufen hatten
sich kommunistische Jugendvereinigungen am Ostersonntag ver¬
sammelt , die nach ihrer Rückkehr vor dem Rathaus eine Kund¬
gebung veranstalteten und sich dann auflösten.

Für die Schriftl . verantwortlich : Otto Seltmann,  Ealw.
Druck und Verlag der A . Ölschläger 'schen Buchdruckerei , Ealw.

Reklameteil.

sonkL
«eg «»

sekslIlisstsrllUeliör
dsrsiiigt

KIMS I, Mir«
Lksrlottenburg 9

LeStnMtteloertkilW siir die Laudorte.
Auf Bezugsmarke Nr . 6

Nominell pro Kops zur Verteilung:

a) SlkMnmehl ilose) 123 Gramm z. Mk. 1.25 d. Pft.
dj Gries M Gramm z. 48 Mg. d. W.

Die Einlösungsfrist für die Bezugsmarke ist am 8 . nächsten
Monats beendet.

Kommunalverband : Oberamtmann Gös.

Am Freitag vormittag ging
auf dem Wege von Liebenzell
über Würzbach nach Enzklösterle

BriMMrMe
verloren.

Der ehrliche Finder wird ge¬
beten , dieselbe gegen gute Be-
lohnung abzugeben im

Lamm in Liebenzell.

Oberreichenbach.

Verlaufen
hat sich ein schwarzer Hammel
mit weißem Stern , am Mitt¬
woch , den 23 . April . Unter¬
zeichneter bittet , denselben gegen
gute Belohnung abzugeben.

_Georg Vetter alt.
In freier , ruhiger Lage ist

gut möbliertes

Zimmer
bis 1 . Mai zu vermieten.

Angebote unter E . G . an
die Geschäftsstelle ds . Blattes.

Ein WMhM
in der Umgegend von Calw
oder Liebenzell sofort zu kaufen
gesucht . Angebote unter L . 33
an die Geschäftsstelle d . Bl.

ln . staubfreies

Nödkllöl (kein Ersatz)
zu haben bei

Wilh . Wohllever , Bad
Liebenzell.

Nach Calmbach gesucht ein
fleißiges , tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haushalt auf
1. Mai.

Nähere Auskunft erteilt
Frau Dr . Reichel,

Marktplatz 69.

Fleißiges

Mädchen
für Hausarbeit kann sofort
eintreten bei

Fra « Stotz , Bäckerei,
Hirsau , Telefon 74.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre
Karl Hafner , Küfermeister
Pforzheim , Wehrstraße 2.

Telefon 2682.

SieWWW!
haben in unserem Blatte
stets Erfolg , da der größte
Teil der Auflage auf dem
Lande Verbreitung findet.

Gebrauchte gute

Gitarre
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe
an die Geschäftsstelle d. Bl.
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Liebenzell, den 23. April ISIS.

Danksagung.
Für die wohltuendes Beweise von Liebe und

Teilnahme, welche wir während der Krankheit und
beim Heimgang msines geliebten Mannes, Balers«
Schwiegervaters, und Großvaters

Theodor Schoppe
io reichlich»rsahre» durften, sage ich im Namen
der Familie meinen innigsten Dank.

Frau Anna Schoppe, geb. Delaqmsine.

Liebenzell, den 23. April ISIS.

Danksagung.
Sür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem schweren Verluste meines lieben Gatten,
unseres Balers. Sohnes, Bruders, Schwagers und

" Schwiegersohnes

KMÄ SlhW
Eiseubahn-Hilfswärter

von allen Seiten erfahren dursten, für
die trostreichen Worte des Herrn
Geistlichen, für die zahlreiche Begleitung

der Herren Beamten und Unterbeamten, den Herren
Ehrenträqern, dem Herrn Lehrer und seinen Schü¬
lern, sowie für die vielen Kranzspenden und allen,
die ihn zu» letzten Ruhe begleiteten, sagen wir aus
diesem Wege nochmal unfern innigsten Dank.

3n tiefem Leid:
B. Schanz, geh ELttinger und Kinder.

Lelnach.

Fahrnis -Versteigerung.
Wegen Entbehrlichkeit verkaufe ich am Samstag , den

26. April Nachmittags 2 Ahr» in der Mühle in Teinach
gegen Barzahlung:

1 Kleider - u. 1 KücheLasten, 2 große und 2
kleine Tische, 1 Blumentisch , 4 große und 1
kleine Bank , 2 Wäscheständer , 1 Bachmulde.
1 Mehlrvage für Bäcker geeignet. 2 Tröge zu
Frucht geeignet, 1 Kochofen, 1 Spinnrad , so¬
wie allgemeinn Haus at.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtinv . Kolb.

I»»I «L Haus-Verkauf.
.._ Wegen anderweittgem Unternehmen setze ich

^ ^ mein ncüerbautes, der Neuzeit entsprechend mitten
im Ort an der Hauptstraße gelegenes Wohnhaus dem Verkauf
aus, bestehend aus 3 Wohnungen mit je 3 Zimmern, Küche,
Speiskammer. Kiicheverando, Keller, Speicher, Waschküche, elek¬
trisch Littst und Wasserleitung und etwas Gemüsegarten, sowie
Stallung für zwei Pferde, Schweinestall, Heuspeicher, «nd über¬
dachte Hofreite.
Ernst Hunkele , Unterreichenbach, Bahnstraße.

Me M i» sö«l.
eiMWM Meile»
teste»; ew-Wen.
Sedelmaier , Schneider»

Lederstratzs 188.

Echte

Parkett
wichse

III. lg. M-AttikelZ
Mer -IrsMie

Calw.

empstrhlt
C. Erbe,  Tübingen.

Garimüe-
Nasiermesser

vo» mir selbst erprobt, im
Schnitt nicht passende werden

anstrrudslss unMtauscht.
I . Odermatt , Friseurineist.

Wasserglas
empfiehlt

CH. Schlatterer.

Einladung.
Zu einer

öffentlichen WkskundBlW
gegen eisen Genialtstiehen

laden wir alle wahlberechtigten Männer und Frauen  aus
Sonntag , den 27. April 1919, abends 8 Uhr

im Saale der Brauerei Dreiß in Calw
freundlichst»in.

Das Mitglied d. Deutschen Nationalversammlung
Herr Syndikus Hermann-  Reutlingen

wird über

er
sprechen und kitten wir unserer Einladung möglichst zahlreich

Folge zu leisten.

EslLhÄNt in MokiM.
Deutsche teMratische Partei.

Eojwmskratische Partei. MWWtei.
Wu«g! Vauarbsitsr AchMj!
Freitag ,2S. Aprif nachmitt. S'/.Ahr, findet im„Bad. Hof- eine

VnMöeiter-BttsSMlnns
statt. Tagesordnung:

„Merschre«die ZiurskScker ihre Mschsstliches Zttlereffen"
Referent : Eewerkschastsselretär Vuchmann-Pfsrzhrim.

Bauarbeiter ! Die Verhältniffe.in hiesiger Gegend erfordern
es, daß ihr Euch znsammenfchkießt, es gilt auch der Vereinigung
der hiesigen Unternehmer im Baugewerbe eine Arbeiterorganisation
entgegenzustcllen. Zahlr. Erscheinen erwartet der Einberufer.

KmWeWcht-Vereiil CM.
Am Sonntag, den 27. April, nachm. S Uhr

bei Mitglied Kirchherr, Borstadt
Monatsversammlung.

Wichtige Tagesordnung! Kein Züchter sollte fehlen und
bittet um zahlreichen Besuch

der Ausschuß.

KleideWM
verkauft

I . Klein , Bahnhojstr . 412.

l Gramophon,
sehr schöne Stücke spielend,
verkauft. Wer, sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

SAeibKtWse,
nur taddelios erhaltene, mit
sichtbarer Schrift suche ich als
Celbstverwender gegen Kaste
z» Kausen. Gefl. Preisangebot
mit genauer Beschreibung er¬
beten an
Rich. Scholber, Stuttgart,

Telefon 1142.

Madchenhut
verkauft.

Wer. sagt die Geschäftsstelle
ds. Bt.

RM HoWWm
mit Eisenreif, Deckel und Griff,

1 Zentner Inhalt,
zum Aufbrwahren jeglicher Le¬
bensmittel, sowie
Mse-«.MtcOme«
'aus Holz «nd

Käseformen
aus verzinntem Weißblech
jedes Quaittum preiswert ab¬
zugeben.
Albert Friebel, landw.

Geräte, Lndwigsbnrg,
Alleenstraße 4.

Sofort  wird gutes

Brennholz
(Buchen oder Tannen)

zu kaufen gesucht.
Zil erfragen

Buchbinderei Sitter,Leder-
stratze 89.

MMürsteSe
wcißlederigl .20 Mk. kaust
A. Vraig , Pelzwaren , Ren«
hardsweiler , Post Saulgau

Verkaufe einen2',»Monate
alten

Mischer(RM
H. Stiegelmaier,

Eechingen.

sowie einig« Junge verkauft
I . Mohr , Spindlershof.
Wegen Todesfall setze ich

eine gute
NO - M Schaff-

WM Kuh
28 Wochen trächtig, dem Ver¬
kauf aus, welche am-Freilag,
den 2ö. ds. Mts . «achm.
1 Uhr im öffentlichen Anf-
streich verkauft wird.
Karl Widmaier , Dachtel.

Dung
4- ü Wagen, verkauft

A. Lutz, Lederstrabe S6.

Frettag, den 28. April, abe,lds8 Uhr
im „Badischen Hof- in Calw

Konzert
veranstaltet von Marie Anne Schmitt
(Gesang) rmd Marie Helene Lang

(Klavier) aus Stuttgart.
Eintritt : 1. Platz Mk. 2.S6. 2. Platz Mk. 1.K0.

Offener Platz Mk. I—. Karten und
Programm im Vorverkauf beiW. Win-,
Friseurgejchäft. hier.

Statt jeder Wnderes MM»-.
Wir beehren uns Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Sonntag, den 27. April
ISIS, im Gafthof zum „Hirsch- in Liebenzell
stattfiodenden

Hochzeits - Feier
freundlichst einzuladen.

Friedrich Pfrommer.
Sohn des Ioh. Pfrommer. Gotdarbeiter in Liebertzell

Znlie Kraft,
Tochter des ^ Gottlieb Kraft, Echioffermeist«

ln Hirsau.
Kirchgang'/,l Uhr.

» Geschäfts - Empfehlung . «
Telle der Einwohnerschaftvon Altburg und ^

^ Umgebung höflich mit, daß ich das »

Z Gipser - Geschäft «
A sün MertM KZvffch übernommen habeA
A u. in unveränderlicher Weise weiterföhren werde. ^
^ Cs wird mein Bestreben sein meine Kund- ^
H fchast reell und billig zu bedienen. K
H Hochachtungsvoll löb

^ 3oh . Schroth , Gipser, Altburg . Ä-

KM -Slh« U
Morgen Freitag Vormittag bringe ich im Gasthof zum

„Herzog Eberhardt"
in Liebenzel!  eine Partie sehr schöne

Läufer-Schweine
zum Verkauf, wozu ich Liebhaber freundlich einlade.

Fritz Hoffmann , Schweinssersand , Fellbach?

Erstklassige
Milch-».r-tzr-

Kuh
zu Kausen gesucht.

Papierfabrik Wildbad.

Bad Teinach.
Verkaufe ein 8jährig es

M ' Merd
(Rappwallach)

mittleren Schlags.
Großhans«

-MMN

B^ ssekinsn,
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